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Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

AsteuSeig , Dormerstag , deu 12. April 1946 88. Iahrgau,

Die Verteidiger von Breslau halten unentwegt stand
Zwischen Neckar und dem Rhein südwestlich Karlsruhe toben heftige Kämpfe
Ms dem Fithrerhauptquartier, II . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Zwischen Drau und Donau wurde der vorübergehend verloren-

gegangene Zusammenhang der Front wieder hergestellt. Die zäh
kämpfende Besatzung von Wien wurde nach schwerem Ringen
aus den Donau-Kanal zurückgedrückt. Im Donau-March-Wtnkel
fingen unsere Truppen starke Angriffe auf . Nördlich der Weißen
Karpaten drängen die Bolschewisten mit Schwerpunkt bei HolicS
und Rentschin nach Norden , wurden aber abgewiescn.

Zwischen der kleinen Tatra und der pommerschen Bucht halten
die Kämpfe südöstlich Ratibor an.

Die Verteidiger von Breslau wehrten starke Angriffe gegen die
Süd- und Westfront der Festung ab. Einbrüche am Friedhof
St . Beroardi und westlich des Manfred- von -Richthosen-Platzrs
wurden abgeriegelt.

An der Daoziger Bucht verwehrten unsere Truppen dem Gegner
den Zugang zur Putziger Nehrung . In der westlichen Weichsel-
ntederung wird seit Tagen der Ort Goswalde heiß umkämpst.

Bei seinen Angriffen gegen die Samland-Front verlor der Feind
gestern 20 Panzer.

In Lustkämpfen wurden über der Ostfront in den letzten 48
Stunden 43 Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Aus Holland werden Kämpfe um Deoenter und bei Nettel ge¬
meldet. In Nordwestdeulschland warfen unsere Truppen die auf
Quackenbrück und Bersenbrück vorgestoßeven britischen Kräfte zu¬
rück und behaupteten ihre Stellungen gegen erneute Durchbruchs-
vcrsuche.

Während der Feind zwischen der unteren Weser und der Aller
unter Verlust zahlreicher Panzer abgcwiesen wurde , ging Hanno¬
ver nach erbitterten Straßeukämpsen verloren . Feindliche Panzer-
Kräfte stoßen beiderseits der Stadt weiter nach Osten vor.

Aus der Linie Hameln - Hildesheim nach Osten angreifende ame¬
rikanische Paozergruppen stehen an den Nordwestausläusern des
Harzer im Kamps mit eigenen Kräften.

Die Abwehrschlacht im Ruhrgebiet und in den Frontbogen der

unteren Siegmündung bis zur Möae'
talsperre nahm an Heftigkeit

zu . Der auf breiter Front angreifende Gegner drängte unsere
Truppen aus Wannceichel und Gelfenkirchen auf den Nordrand
von Bochum und Essen zurück , wo das erbitterte Ringen an¬
dauert. Uebersetzversuchc über die Ruhr bei Stehle wurden abge¬
wiesen. Zwischen Siegburg und Eupe sowie weiter nordöstlich er¬
wehren sich unsere Verbände der von Süden und Osten angretsen-
den Amerikaner.

Nördlich des Thüringer Waldes nahm der Feind seine Angriffe
wieder auf, wobei westlich Erfurt heftige Kämpfe entbrannten.

Zwischen dem Thüringer Wald und dem Main drängen starke
feindliche Panzer- und Infantericverbände nach Südosten . Bei
Echwclnfurt hielten unsere Truppen dem starken Druck weiterhin
stand. Auch östlich WUrzburg und nördlich Uffenheim blieb dem
Gegner größerer Bodengewinn versagt.

Crailsheim wechselte gestern in harten Kämpfen mehrmals den
Besitzer und blieb schließlich in unserer Hand . Eine nach Nord¬
westen ausgebrochene feindliche Kampfgruppe wurde in der Flanke
aesaßt und erlitt hohe Verluste . Zwischen dem Neckar und dem
Rhein südwestlich Karlsruhe kam es zu heftigen Kämpfen , ohne
daß sich der Frontoerlaus wesentlich veränderte.

An der Westalpevfront schlugen unsere Stlltzpunktbesatzungen
zahlreiche stärkere Aufklärungsoorstößc gaullistischer Truppen
zurück.

In Italien setzte die 8 . englische Armee ihre Angriffe südwest¬
lich des Comocchio-Sees aus breiter Front fort . Unter stärkstem
Materialeinsatz konnte der Gegner unsere Hauptkampflinie im
Abschnitt Lugo -Alfondine einige Kilometer zurückdrängen. An der
ligurischen Küste blieben dagegen alle feindlichen Angriffe im Ab¬
wehrfeuer liege».

Der mitteldeutscheRaum war bei Tag und Nacht das Angriffs-
ziel anglo-amerikanischerBomberverbände . Besonders schwer wurden
Leipzig und Plauen getroffen. Auch in der Reichshauptstadt ent¬
standen Personevverluste und Gebäudcschäden. Der Feind verlor
nach bisherigen Meldungen 40 überwiegend viermotorige Bomber.

Chaos im besetzten Italien

? Msskarrs trojanische Pfer ^ ^
! Es ist von den ersten Tagen der bolschewistischen Wew-
> rcvolutionstheorie an das System Moskaus gewesen , du -
i in harmlosem Gewand auftretenöe Agenten in den fremden
s Ländern den bolschewistischen Umsturz zu betreiben.
- Hat der Bolschewismus damit in der Vergangenheit oft Er-
! folge erzielt , viele Völker ins Unglück gestürzt und ihnen
. Ströme von Blut avgezapft , so ist die Politik des Lrojani-
> schen Pferdes heute , wo der Bolschewismus sich als die
! wahre Demokratie ausgibt , mehr wie je zur bevorzugten
I Praxis Stalins und seiner Audendiplomatie geworden.
! Auch die Bolschewisiernng derjenigen Länder , i«
I denen die Sowjets noch nicht als Vesatzungsmacht auf-

treten können , wird mit Hilfe der Taktik des Trojanisch ««
s Pserdes mit Hochdruck betrieben . So ist beispielsweise in
j Italien Togliatti dabei , die Macht an sich zu reiße » . Z«

Frankreich wartet Thorez ans die Gelegenheit , sich an die
Stelle des Generals de Gaulle zu setzen . Für Spanten
wird in Paris die berüchtigte Bolschewistin Passtonaria
bereitgehalteu . Aber nicht nur in Europa treibt Moskau
dieses Spiel , sondern auch in Südamerika . So ist in Bra¬
sil i e n der Kommunistcnhäuptling Prestes wieder am Wesk,

-der einen ausgedehnten bolschewistischen Agitationsfelds « »
begonnen hat . Seine Duldung durch den Präsidenten Var¬
gas ist nach einem spanischen Blatt einer der ersten Preise,
die Brasilien für die geplante Aufnahme der diplomatische«
Beziehungen zu Moskau zahlen muß.

In den Vereinigten Staaten und in England aber setzt
man auch in einer Zeit , in der der bolschewistische Welt-
eevolutionsimperialiSmus seine Wühlarbeit nachgerade über
die ganze Welt erstreckt, die trostlose Vogel st rauß-
oolitik fort , nur um ja nicht zugeben zu müssen, daß man
sich in eine Allianz mit dem Teufel eingelassen und durch
sie jede Freiheit der eigenen Entschließung langst verloren
hat . Man will einfach von der überall drohenden bolsche¬
wistischen Gefahr nichts sehen und nichts hören , schweigt sic
tot oder gefällt sich in einer liebedienerischen Verniedlichung
auch der gefährlichsten bolschewistischen Machtumtriebe und
der schlimmsten bolschewistischen Verbrechen . Bor allem bil¬
det man sich ein , daß man selb st gegen das Umsichgreifen

, der bolschewistischen Wcltpest durch das Bündnis mit Moskau
I und durch die politische Konstruktion im eigenen Lande ge-
! sichert sei. Es ist wahrhaftig kein Wunder , wenn angesichts

einer so grenzenlosen Torheit, die den Fluch ihrer
späteren Folgen für jeden Menschen mit Augen im Kopf in
sich trägt , Moskau erfolgreich dabei ist , mit Hilfe seiner Tro¬
janischen Pferde den Prozeß der bolschewistischen Völker-
«nterrvtthlung immer weirer zu treiben.

lieber daS Chaos im besetzten Italien berichtet in
aller Ausführli chkeit die englische Zeitung „Daily Mail "

. Das
Blatt schreibt : Rom, das seit 2000 Jahren die Stadt des Rechtes
war , sei nnn eine Partisanenstadt geworden und könne, was die
Unterwelt anbetrefse, mit Chicago rivalisieren. Ans Männern und
Frauen bestehendeVerbrecherbanden plünderten und
mordeten in Rom und vielen Teilen Italiens . Auch von ameri¬
kanischen und kanadischen Fahnenflüchtigen organisierte und ge-
leitete Verbrecherbanden erlangten traurige Berühmtheit durch
wiederholte schwere Raubüberfälle . Aber auch Frauenbünden ver¬
übten schon mehrfach schwere Raubüberfälle . Mänuerbanden , teils
in Polizeiunifarm , beschlagnahmten ganze Eisenbahnwagen uno
verkauften dann die Fracht auf dem Schwarzen Markt. In Rom.
Neapel und Florenz sei inzwischen auch die Herstellung gefälschter
Banknoten in großem Ausmaße festgestellt worden . Die Polizei
sei dem Treiben dieser Verbrecherbanden gegenüber machtlos- uno
vermögen Leben und Eigentum im besetzten Italien nicht mehr
zu garantieren .

'
,

Die Ehre liens
Mussolini zum GriruSungstag der Faschistische » Partei

Der ' Jahrestag der Gründung der Faschistischen Partei wurde
im Hauptquartier mit einer Parade der Leibgarde Mussolinis er¬
öffnet. M ussolini richtete eine Ansprache an die Leibgarde , in
der er erklärte , daß keine menschliche Kraft das vernichten könne,
was der Schöpfer- und Aufbauwille der Faschisten geschaffen habe.
Alle gesunden Kräfte der Nation müßten aufgeboten werden , um
sie von neuem an der Seite der deutschen Kameraden in den
Kamps zu schicken , mit dem man allein die Ehre des ita .-
lieni schen Volkes retten könne.

Der italienische Ministerrat erließ zum Jahrestag der Grün¬
dung der Faschistischen Kampfbünde eine Proklamation an das
italienische Volk, in der den Soldaten des Grobdeutschen Reiches,
die heldenhaft die tausendjährige europäische Kultur und die füh¬
rende Idee dieses Jahrhunderts verteidigen, die Grüße er italieni¬
schen Sozialrepublik entboten werden . In einem Augenblick, da
der reaktionäre Kapitalismus und der bolschewistische Superkapi-
talismus zum entscheidenden Angriff auf Europa angetreten seien,
bedeute diese aus dem Faschismus geborene sozialistische Idee ge¬
meinsam mit den Waffen ein unüberwindbares Hindernis für die
Feinde.

Eine Faschistenkundgebung in Rom
Die faschistische Bewegung ui den feindbesetzten italienische»

tziebieten wird, wie aus zahlreichen Meldungen der letzten Wochen
herworgeht immer aktiver und stärker . In seinem großen Aergei

chieht sich der Moskauer Nachrichtendienst genötigt , aus Rom zu
iM-.lden , daß am 23. März ans dem Platz Porta Piave eine F a -
ichistenkundgebung zu Ehren Mussolinis stattfand.
In der Nähe vorbcsfahrende Kraftwagen warfen unter die Menge
Flugblätter - mit faschistischen Abzeichen. Es gelang den Faschisten,
der Polizei Bonomis ein Schnippchen zu schlagen und sich völlig
ihrem .Zugriff zu entziehen.-

Jn den s ü d t a l ie n i s ch e n Provinze » Calabrien und Apu-
tion terrvrisierte eine schwer bewaffnete Verbrecherbandsdie zivile
Bevölkerung durch Raubüberfälle und Morde. Die liberale Presse
-nacht offMkund« die Sendlinse Moskaus für die Terrorakt«

veranuv-. iiinq uno verlangt drastische Regierungsmatznahmen. Die
Erregung in der gesamten Bevölkerung ist außerordentlich groß,
da in den Vorkommnissen nur die ersten Anzeichen eines
! o m in e ' n d e ii gewaltsamen Umsturzes erblickt werden,
-vie es Moskau will.

Englands prekäre LebensnMLellage
Sorgenvolle Betrachtungen in der britischen Presse

Am Montag wurden in Washington Pläne für eine Bespre¬
chungen zwischen britischen und USA-Ministern über die Ernäh¬
rungslage erworgen. Es sei möglich, daß der britische Ernäh¬
rungsminister LIewellin und der Produktionsminister Lyt-telton nach Washington fahren , um die gegenwärtige ver¬
wickelte Ernährungslage und andere damit in Verbin¬
dung stehende Themen zu besprechen.

„Daily Telegraph" fordert, daß im Unterhaus eine aus¬
reichende Erklärung über die Ernährungslagc abgegeben werde
und vermutet, daß sofort einschneidende Kürzungen in der Ver¬
sorgung vorgenommen werden . „ Economist " stellt fest : Wenn
Ernährungsminisier LIewellin erklärte , das Ernährungsproblem
sei nicht zu bewältigen, so müsse man sich fragen , was geschehen
würde, wenn dieses Problem von den Alliierten nicht gemeistert
werden könne . Chaos und Verwirrung würden die Fol¬
gen sein . „Daily Mail " schreibt : Die britischen Nahrungsmittel¬
reserven näherten sich dem Minimum , das für Englands Sicher¬
heit erforderlich ist . In der „Times " heißt es u . a . : Der Haupt¬
feind der Anglo - Amerikaner werden die ungenügenden Nahrungs¬
mittel, ungenügende Kleidung und fehlende Wobnunaen sein.

„Dazifik -Inselrr für die LlSA unerläßlich"
Die nordamerikanische Militärfachzeitung „Ariny and Navy

Journal " teilt in einem offiziösen Leitartikel mit, daß die USA
die im Pazifik in diesem Kriege eroberten Inseln auch
nach dem Krege als n o r d ain e r i k a n i s ch e Gebiete ' -
trachten und jeden Versuch, diese Inseln unter eine internationale
Verwaltung zu stellen , vereiteln werden . An wchenn mit einem
heftigen Widerstand Englands , Australiens und Frankreich ? zu
rechnen sei , so seien die Pazifik-Inseln dochunerläßlich für
das von den Vereinigten Staaten nach dem Kriege geplante Schutz¬
system. So steuert jetzt der USA-Jmerialisrnus rücksichtslos ans
ferne großen Ziele im pazifischen Raume zu.
^ 'Italiens Hilfsquellen am Zerreißpunkt

Im australischen Nachrichtendienst führte ein Kommentatir
u . a. aus : Der Krieg ist noch nicht beendet . Es befinden sich
immer noch Hunderttausende von Japanern auf Neu-Guinea un»
den Inseln , die unmittelbar nördlich Australiens liegen . Rabaul
ist noch immer in japanischer Hand. Die japanischen Truppen sind
außerordentlich gut ausgerüstet und sehr gut genährt . Unsere
Hilfsquellen dagegen sind jetzt schon bis zum Zerreib¬
punkt angestrengt ; es muß deshalb für jeden klar sein , daß
keine Erleichterung unserer Kriegsanstrengungen weder in Physi¬
scher noch in finanzieller Hinsicht zu erwarten ist. Diese Monate
werden für die Bevölkerung Australiens sehr ermüdend sein.

Nach einer Erklärung Bonomis treten entlassene italienische
Soldaten und andere Italiener in Calabrien in starken Na¬
tionalen Kampfverbänden auf.

Schlesische Schlachtensymphonie
Von Kriegsberichter Leutnant Laböck

( P .K. ) Das schlesische Terzett ist eine Schlachtensymphonie
gewaltigen Ausmaßes mit den Fnndamentalinsirumeiiten Artille¬
rie. Panzer und Flugzeugen. Sein Notenheft ist in drei Schau¬
plätzen die Hügellandschaft Schlesiens , auf der die Contrachöre der
feindlichen Jnfanteriemassen um die Mährische Senke , um die
Oderfront, um die Stadt Neiße ringen . . Den Taktstock schwingt
darin das Verhältnis der gegnerischen Zahlen zu der Summe
des eigenen Potentials Plus -Kampfmoral des besseren Kriegers.
Und als solcher erweist sich der deutsche Grenadier wieder durch
die acht Tage Kampf im Raum von Schwarzwasser , wie in den
neuen Brennpunkten: Ratibor und G r o t t k a u.

Der sowjetische Panzer ist der Angrisfsträger gegen die be¬
festigte Linie . Er versucht in der Tiefe des . Hauptkampffeldcs
überall den Durchbruch zur operativen Weitung. Gegen ihn fällt
eie Granatsaat der Artillerie ab , die nach dem Anstoben ihrer
Feuerschläge viertrangig wird und die Bombenwirkung der
Schlachtflieger , die Strcukraft ihrer Bordkanonen , die nach ihren
Einsätzen in Pausen verstummt . An den Panzern hängen die
örtlichen Erfolge des Gegners bei Grottkan und Ratibor.

Tapfer ist der Widerstand der eigenen Divisionen allenthal¬
ben. Ein Tagesdurchschnitt von 90 Panzerberlusten in diesen
Räumen will erkämpft sein . Das sind viele Einzelkämpfer, tv-
mit der Panzerfaust an die Stahli'ärge heranspringen. vieiw Richt-

icmomere an ocr Par uno an Fiatgegynben. die inner Aesüniß
ihre Ziele zu finden wissen. Nach rnckartigen Verlagerungen der
Gefechte ballen sich Angriff und Widerstand um Orte , Straßen¬
kreuzungen und Bahndämme. Hier hat der Grenadier die Stimme
im Kampf um Hau? und Garten , hier spielt er da? Gegengewicht
seiner Unerschrockenheit , und seine Rache aus , für jede Schandtat,
die jeder drüben an einem deutschen Menschen und an s«ffi «n
Eigentum verübt hat . Die blutigen Verluste der Sowjets sind
sehr hoch.

Trotzdem schiebt der Gegner immer mehr Kräfte in die
Schlacht . Die Bereinigung der schlesischen Flanke ist ihm neue
Hekatomben wert , neue Brigaden an T 34 n.nd Stalin ,

"tuf Neiße
legt er armeeschwercn Nachdruck. Nach dem Weißbluten bei
Schwarzwasscr versucht er eine großräumige Lösung des Ein¬
bruchs nach Böhmen , um mit dein Ratiborunternehmen zugleich
die Odcrfront lianidieren zu können.

Die schlensche Schlacht gewinnt durch die Zuführung eigener
Kräfte noch , an Intensität und Ausmaß , was noch zur Bannun»
etwaiger Krisen bereitstcht , ist schwer abzuschätzen, doch sind es
kaum die letzten Figuren , die der Oberbefehlshaber dieser Fr «nt
ins Treffen schickt, die als NuSklang der Wintcrosfcnnve eine
Kraftprobe der in Schlesien stehenden Armeen für einen kommen¬
den Gencralanstnrm zu Werken sind . Ihm wird aber an ande¬
rer Stelle und mit anderen Verbünden bester begegnet wenden
können.
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Wunder moderner Metall -Legierung
Duralumin — der Werkstoff für den Flugzeugbau

Seil ihren Anfängen hm sich me Flngzeugsertigung mit
größtem Erfolg mies Wertstoffs bedient , der von vornherein
höchsten Ansprüche» gerecht würbe . Es handelt sich um das
Duralumin. daS als Halbzeug in Form von Bändern. Blechen.
Drähten , Profilen . Stangen . Preß - und Schmiedestücken ver¬
wendet wird . Dieser heute unentb ehrliche Werkstoff wurde in
den Jahren 1906 bis 1909 durch de» deutschen Forscher Alfred
Wilm entwickelt, , der sich nicht nur mit der Entdeckung einer
geeigneten Legierung , sondern auch der Wärmebehandlung von
Leichtmetallen befaßte. Sein berühmtes , vicsbezügliches Reichs¬
patent . das ihm 1912 erteil ! wurde , halte folgenden Wortlaut:
„Verfahren zum Veredeln von magnesinmhaltigcm Aluminium,
dadurch gekennzeichnet , daß die Legierungen nach der letzten,
im Laufe der Verarbeitung vorgenommcnen Erhitzung Tempe¬
raturen von über 42V Grad ausgesetzi und nach etwaigen
leichteren Formgebungen einige Zeit lang selbständiger Ver¬
edelung überlassen werden,"

Das einzigartige an dieser Schrift ist . daß di : darin ver¬
kündeten Grundsätze auch heute noch trotz der sonst außer¬
gewöhnlichen Umstellungen in der Metallkunde im allgemeinen
Gültigkeit haben , wie Tr .- Fng, H , Kalp :rs in der . .Umschau
in Wissenschaft und Technik " darlegt . Das Aluminium befand
sich in den letzten Jahren vor dem Ersten Weltkrieg noch in
den Anfängen seiner Entwicklung , Man kannte zwar sein
niedriges Gewicht, sein : Leitfähigkeit für elektrischen Strom
und Wärme sowie andere Eigenschaften , aber diese mußten
ungenutzt bleiben , wenn sür die gewünschten Verwendungs-
gebi :1e besondere Härte , Truck- oder- Zugfestigkeit erforderlich
waren . Durch die Erfindung vo » Wilm erst , nämlich die Her¬
stellung einer magnesinmhaltigen Aluminiumlegierung, ihre
Erhitzung auf etwa 500 Grad , ihre Abschreckung in kaltem
Wasser und durch einfaches Lagern bei Raumtemperatur, wobei
der W: rkstofs einem Änsrcifprozeß ausgesetzi wird , gelang
eine Steigerung seiner Festigkeitseigenschaften um etwa 50 v . H,

Die neue Legierung bekam den gesetzlich geschützten Name»
..Duralumin"

, der sich aus „Dur " und „Aluminium" zusam-
mensetzl und „Hart -Aluminium" bedeutet. Sie enthielt außer
Aluminium etwa 4 .2 v H . Kupfer. 0,5 v , H , Magnesium und
0,6 v , H , Mangan, Die mit ihr erreichte hohe Festigkeit war
bis dabin bei Leichtmetallen unbekannt und auch » ich, für

möglich gehalten worden , Weltruf erlangte das Duralnnnn
bald hierdurch , daß es für den Bau unserer ^ eppeltn - Luftschü-e
benutzt wurde und daß das Reichsmarineamt die aus,chltep-
tiche V : rwendnng von Duralumin für den Ban von Marme-
lnstschisscn vorfchricb.

Die moderne Halbzeugsertigung siebt verschiedene Stus -n
vor . besonders daS Schmelzen und Gießen , dann die mecha¬
nische Verarbeitung und das Veredeln Will man ein :n hoch¬
wertigen Werkstoff erhalten , so muß man bereits beim
Schmelzen und der Zubereitung per Legierung von ausgesuch¬
ten Rohstoffen ausgcben . di : selbst hinsichtlich ihrer Zusammen¬
setzung einer lausenden Ncbcrwachung durch das chemischeLaboratorium unterliege » . Auch die Bemessung der Legicrnngs-
anteile muß peinlich genau erfolgen , damit die endgültige Le¬
gierung die erforderliche Struktur erhält. Die Rohmetalle
werden in Schmelzöfen niedergeschmolzen, die nicht nur einen
tauberen Betrieb gewährleisten , so daß keine Verunreinigun¬
gen in die Metallschmelze gelangen , sondern auch die genaue
Einhaltung bestimmter Temperaturen ermöglichen. Dazu ge¬hören vor allem elektrische Schmelzöfen , Ist die Metall¬
schmelze gleichmäßig und genügend erhitzt, so gießt man den
Ofeninhalt in metallischen Danerformen . der sogenannten
Kokillen , zu Blöcken , Diese aus Duralumin bestehenden Stücke
stellen das Ansgangsmaterial zum Umsormcn in Bänder.
Bleche , ProsileTRohre, Stangen . Schmiedestücke usw, dar.

Wird von den Werkstoffen eine hohe chemische Wider¬
standsfähigkeit zum Beispiel gegen den Angriff von Seeluft,
-nebel oder -Wasser verlangt, so verwendet man für dies:
Zwecke das „Dnralplat "

. das aus zwei zusammengeschweißtcn
Älumininmlegierungen besteht , nämlich aus 'Duralumin für
den Kernwerkstoff und ans einer knpserfrnen , veredelbarcn
Aluminiumlegicrnng für die Außenhaut. Beide Legierungen
werden durch Warmwalzen miteinander verbunden ; durch ein
nachfolgendes Veredelnngsglühcn wird diese Verbindung noch
weiter gesteigert, wodurch eine völlige Verschmelzung bewirkt
wird . So verkörpert das Duralumin , das deutschem Erfinder¬
geist allein zu verdanken ist . mit seiner „Schwester"

, dem
Dnralplat. eines der größten Wunder der modernen Technik,

Gefälschte Führergeschenkkarten
Nach Mitteilung des LandeSernühruugSamteZ haben Femd-

flieger neuerdings wieder in größeren Mengen gefälscht«
Füh r er g es ch e n k k a r tc n abgeworfcn. EZ wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Lebensmittelkarten „Führcrgeschenk fürFronturlauber " außer Kraft getreten sind und Abschnitte dieserKarten nicht mehr beliefert werden dürfen.

Die Stimme der anderen
Ungebetene Gäste .

" Die Moskauer „Prawta" weist im Zu¬
sammenhang mit den Erörterungen über die Einladungen zu San
Franziska darauf bin . dah er endgültig zugunsten der Einoci'lcibuns
des Gebietes in die Sowjetunion entschieden ist . Die Londoner Exil-
volen werden als „ volitische Leichname " aügekauzelt . In San Fran¬
ziska , hätten nur bevollmächtigte Vertreter ,/wirklicher Staaten " Zu¬
tritt , Ein Häufchen Bankerotteure, !o meint die „Prawda" weiter
habe dort nichts zu suchen. Ungebetene Gäste leien beim Mahl un¬
willkommen!

Das Lächeln Stalins . Die Engländer, so meint „ Catholic He-
rald "

, dürften sich nicht falschen Hoffnungen bingebcn nnd glauben
das; die in internationalen Angelegenheiten begangenen furchtbarer
Fehler keine Rückwirkungen auf die innerenglische Lage haben wür¬
den, Dock Churchill glaube daran , daß das Lächeln Stalins , in dem
er sich sonnt , eine britifchc Anhcnpolitik erseht . DaS ist deutlich genug,
aber Churchill hat ia ein dickes Fell wie alle abgefeimten Verbrecher,

Verräter Alanin mns; geben . Die Tai; meldet auf Grund vor
rumänischen Zeitungsnachrichten , das, Maniu vom Posten des Vor¬
sitzenden der nationalzaranistischcn Partei ziiriickgetrcten ist . Der Ver¬
räter Alanin hat die Winke , die ihm ans Moskau gegeben wurden,
sehr schnell verstanden . Er bat leine Schuldigkeit getan und erhält
letzt den verdienten Bcrrüterlohu.

In Kürze
Der Führer verlieh das Ritterkreuz zum Kriegs¬verdi e n st k r eu st mit Schwertern an ff -Brigadeführer AugustKarren g , Polizeipräsident von Düsseldorf, ge¬boren zu Trier , Korreny, der seit fünf Jahren Polizeipräsident

von Düsseldorf ist, hat die Bekämpfung von unzähligen Luftan¬
griffen geleitet.

Nach dem englischen Nachrichtendienst gibt es in Belgienetwa 300 000 Arbeitslose, Das bedeutendere Problem
ist jedoch das der Nahrungsmittel , Es bestehe fast keinerlei Aus¬
sicht , daß sich die Lage bessern werde.

Die Unruhe n , die sich im Februar in den siziliani-
schen Provinzen Ragusa und Agrigent ereigneten, forderten 38
Tote und 86 Verletzte,Autowracks werden wie neu

Das Trausportproblem gehört zu den entscheidenden
Faktoren im Kriege . Deshalb hat das ReichSmtnisterinmfür
Rüstung und Kriegsproduktion das gesamte Transportwesen
znsammengefaßt und mit seiner praktischen Durchführung
daS Transportkvrps Speer unter der bewährten Leitung des
Korpskommandanten Wilhelm Nagel beauftragt . Mit dieser
großen Verkehrsorganisation wurde ein schlagkräftiges In¬
strument geschaffen , das unbürokratisch und mit militttt sicher
Disziplin die ihm gestellten Ausgaben meistert.

In vorbildlicher Weise hat Korpskomandanmt Nagel das
Jnstandsetzungswcsenfür seinen Kraftwagcnpark organisiert
und Reparaturbetriebe von größter Leistungsfähigkeit auf¬
gezogen. Einen eindrucksvollen Einblick in Aufbau nnd Ar¬
beitsweise eines solchen InstanSsetzimgöwerkes vermittelte
eine vom Rcichsministerium für Rüstung und Kriegsproduk¬
tion veranstaltete Prefscbcsichtignng.

In diesem Niesenbtricb wird der Grundsatz: „Aus Alt
mach ' Neu" bis zur letzten Konseguenz durchgeführt . Tie
hoffnungslosesten Autowracks feiern hier ihre Auferstehung zu
neuem Glanz , nnd nur ein- Fachmann vermochte zu erkennen,
daß es sich nicht um fabrikneue Fahrzeuge handelt. Wenn
die Schäden bei einem Wagen io erheblich sind , daß sie ein:
ArbeitsSauer von mehr als lO» Stunden für ihre Beseiti¬
gung erfordern würden, dann wird das Fahrzeug nicht mehr
einem handwerklichen Reparaturbetrieb zngeführt, sondern
es kommt zur Generalüberholung in das Instandsetzung^
werk. Jeder hereinkommende Wagen wird auf ein Demor»
iageband gesetzt und dann in seine Einzelteile zerlegt. Mo¬
toren , Aufbauten, die elektrische Ausrüstung , Achsey , Räder
nnd Getriebe werden bis zur letzten Schraube durchgeprüft
und das Fahrgestell genau auf Riste , Stauchungen nnd Er-
mndnngserscheinnnaen nrttersnckit. Was noch verwendbar ist,
wandert, in die Kisten und Kästen des Lagers , nur völlig
unbrauchbare Einzelteile kommen zum Altmaterial und
Schrott.

Der Ausbau öcS neuen Wagens erfolgt auf dem ent-
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Bei einem Nachtjagdverband
Ritterkreuzträger Oberleutnant Kraft ( links im Bild ) kommt

von einem Einsatz zurück
PK-Aufnahme : Kriegsberichter Vieth ( Wb)

gegengesetzt laufenden Montageband , In Spritzbunkern wer¬
den auf das Fahrgestell die erforderlichen Schutzanstriche
aufgetragen, und dann folgt der Einbau eines Teiles nach
dem anderen , Zn den Federn nnd Achsen kommen Differen¬
tial nnd Steuerung , zum Motor die elektrische Ausrüstung.Ein neues Fahrerhaus wird aufgesetzt , das Sitzpolster ein¬
gefügt und Kotflügel und Stoßstangen montiert . Jeder Ein¬
zelteil ist nach einem auf die Minute festgesetzten Arbeits¬
plan pünktlich zur Stelle , und reibungslos arbeiten die ein¬
zelnen Betriebsabteilungen zusammen . So rollt ein Wagen
nach dem anderen in erstaunlich kurzer Zeit vom Montage¬
band ins Freie , einsatzbereit für neue Aufgaben.

Das Fließband ermöglicht auch bet der Instandsetzung
ganz überraschende Arbeitsleistungen . Zur vollen Ueber-
holung eines Wagens benötigt der Handwerksbetrieb nochM bis 1000 Arbeitsstunden , ein modernes Jnstandsetzungs-
werk jedoch nur noch 370 Stunden , und man hofft , durch wei¬
tere Mechanisierung noch auf weniger als 200 Stunden zu
kommen . So hat Korpskommandant Nagel mit der Schaffung
dieser Werke neue erfolgreiche Wege gewiesen , nicht nur die
kriegsbedingte Mehrarbeit zu bewältigen, sondern dabei auch
noch Menschen einzusparen, denn die Leistung von vier bis
fünf Mann nach der bisherigen Arbeitsweise schafft einer
allein am Fließband des modernen Jungbrunnens für
Kraftfahrzeuge.

Die USA stellten dem Versorgungsminister Bonomis wsiu r312 der 1 700 versprochenen Laftkraf t !v agen znr
Verfügung, die Lebensmitteltransportc -für die hungernde Bevöl¬
kerung durchführen sollen.

Wie Reuter berichtet , haben die rund 1000 Dockarbei¬
ter in Leith, die am vergangenen Montag in den Streik
traten , die Arbeit noch nicht wieder aufgenornmen, und eine bal¬
dige Beilegung schein« wenig wahrscheinlich.

Der „Daily Herald" führt die Versprechungen an . die Chur¬
chill an Roosevelt den besetzten Ländern gaben , und erklärt : „Je¬
dermann weiß , daß die Verwirklichung all dieser Pläne ein
tragischer Fehlschlag geworden ist,"

Der Premierminister von Ontario hat das Provinz¬
parlament aufgelöst, nachdem die Mehrheit zweimal der Negie¬
rung das .Vertrauen verweigert hatte . Dieser Vorgang
: st l>ezeichnend für die inneren Soannungen in Kanada , die durch
die schweren Verluste der kanadischen Truppen nnd die zwangs¬
weise Heranziehung zum Dienst auf Englands Kriegsschauplätzen,
entstanden sind.

Stach Berichten aus Rumänien hat die Typhusepi-
r e in i e namentlich in Nord- Siebenbürgen Und , n STk' MöldAk»
großes Ausmaß angenommen . Es wird 0on zahlreichen Opfern
unter der Ziviioevölkerung gesprochen . Die sowjetischen Militär¬
behörden ergriffen Maßnahmen , um daS liebergreifen der Seuche
auf die bolschewistische» Truppen einzudämmen.

Die „Königin des Turrrrsetts«
Eine einst weltberühmte Artistin erzählt

Wie aus so vielen anderen Gebieten nimm : es die Frau
auch als Artistin an Können , Entschlußkraft nnd Wagemut mit
dem Manne auf. Ob sie nun als Dompteuse hiuldürstige Raub¬
tiere in Schach hält , sich als Reiterin, Schwimmerin oder Tra¬
pezkünstlerin betätigt , wenn nicht als anmutige Tänzerin ihr
Publikum bezaubert — stels zeigt sie dabei ein hohes Maß an
Geistesgegenwart und Verantwortungsgefühl. Eine »»bekrönte
Königin der Manege war jahrzehntelang Franziska Binder,
die ihren Lebensabend in München verbringt. Als Tochter eines
Bahnvorstandes in der Ostmark, die Lehrerin werden sollte,
war sie eigentlich nicht für den abenteuerlichen und gefahr¬
vollen Artistenbsrus bestimmt. Erst durch ihren Mann würde sie
dazu gebracht, sich aus düs schwankende Turmseil zu wagen.Dort pflegte Frau Binder einen großen Korb voll Blumen von
einem Ende zum anderen mit dem Schubkarren zu fahren.
Lächelnd, als stünde sie nicht zwischen Leben und Tod , warf siedann die Kinder Floras aus luftiger Höhe hinab in das ihr be¬
geistert znjnbelnde Publikum,

Franziska Binder Hai mil dieser „Nummer " fast die ganze
Whlt bereist und überall solches Aufsehen erregt , daß gegen den
Andrang der Znschanermasscn oft sogar die Polizei aufgebotenwerden mußte . Ob es nun in Berlin . München oder Wien,Paris , Rom , London , Stockholm oder New Dort war — stets
bedeutete das Gastspiel der deutschen Artistenfamilie eine ein¬
malige Sensation. Selbst Kaiser und Könige bewunderten den
Wagemut der „Blumenfee " ans dem Turmseil, der man in
manchen Stävten Rosen auf den Heimweg streute oder gar vor
Begeisterung die Pferde ihres Wagens ausspannte. Im Alter
von siebzig Jahren noch hat Frau Binder ihre Kunst öffentlich
gezeigt und würde auch heute nicht davor zurückschrecken. ihr
waghalsiges Tun wiederaufzunehmen.

Gern und oft erzählt die Jubilarin von den übrigen Ster¬
nen . die zu ihrer Zeit am Varietö - und Zirkushimmel erstrahl¬ten. Da war die schöne Otero , die vom Ballonkorb aus Blumen
auf die ihr zujubelnde Menge streute und dazu ihre zündendenChansons sang , Wohl ihre schärfste „Konkurrenz " war die spa¬
nische Tänzerin Eleo de Merode , deren Beine selbst die

Ernstesten Männer zu einem Lächeln und die Jünglinge zu —
Gedichten hinrissen Auch die Saharek, und die TaüchkiinstlerinSirne de Nord , eine junge Schwedin , zählten zu den bezaubern¬
den „Sirenen "

, deren bloßer Name ans ven Reklameplakaten
schon das Parkett der größten Varietes bis zum letzten Plätz¬
chen füllten . Die Nire ans vom bohcn Norden ließ auf der
Bühne ein riesiges Tauchbassin mit Glaswänden anfstellen , iw,
dem sie sich im Schwimmanzng tummelte Eines Tages zer¬
sprang kurz vor der Vorstellung der gewaltige Wasserbehälter
in tausend Stücke , doch kam die io plötzlich . .trockengelegte" Nixe
unverletzt davon.

Die Ranbtierdressur haben sich verhältnismäßig wenig Ar -
jistinnen als Lebensbcruf erwählt, wie Franziska Binder her- -
oorhebt . Unter ihnen sei hier Frau Fischer erwähnt, die 190-R
von sieben Löwen zugleich angefallen und förmlich zerrisset«/wurde . Trotzdem sind später ü . a. Cilly , die „Tigerbraut "

, Jrr-
geborg Petersen und Eveline de Kok als Tierlehrerinnen in ihre
Fußstapfen getreten . Wiederholt ist die Jubilarin gemeinsam
mit der berühmtev Ballonfliegerin nnd Fallschirmpikotin Kitt¬
chen Paulus anfgetreten . Die Tollkühnheit dieser Frau hat
selbst auf die vielbewunderte Tnrmseilkünstlerin einen starken
Eindruck gemacht.

Vierzig Jahre hat Franziska Binder mit ihrem Männe und
ihren Söhnen ihre große Kunst gezeigt. Gewöhnlich ließ sie zwi - -
scheu zwei hohen Türmen, mitunter aber auch über einen Fluß,,einen Kanal oder eine Schlucht, das lange Seil spannen , über,
das sie dann unbefangen hinwegschrilt Nur ihrer Kaltblütig¬
keit und ihren eisernen Nerven hatte sic cs zu verdanken , daß:

. es hierbei niemals zu einem Unfall kam . So hat die deutsche:
Artistin Franziska Binder im Laufe ihres reichbswegten Lebens,:
Millionen von Menschen zu wohlverdienten Beifallsstürmen:
hingerissen und mit ihrem lodesverachtenden Wagemut Ehr^
und Nuhni im Uebermc-ß erworben.
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Lonckvrrutsilung
An hier wohnhafte Normalverbraucher (riuschl .jSelbstoer-

sorger) werden ausgegeben:
auf den Abjchnitt 11/74 sowie auf die AZ-Kakteu

je 1 kg Fleisch oder Fleischwaren
aus den Abschnitt III/74 2 kg Zucker

„ , . IV/74 2 kg Teiqwaren.
Aliensteigs«. Verrück, den i t . 4 . 45 . Der Bürgermeister.
Stete : ein gutes

'Damenkleiü
oder eia Kinderbett. Suche:
«in ^Paar guterhalteue Kin¬
derschuhe . Gr.S2 — 33 . Wer?
sagt die Geschäftsstelle ds . St.

1 LvsviiAits/inrvIgsn 1
pi -sxt » bleibt bis suk

vettere»
krau 4-. Veuscklv , kkettprsktl-
kerlo , Lbdauseu

Ls ist sekr r« empkeblen, ge¬
rastekeutsbei cker aagsstsmm-
teo «ack bevsdrtsu tckords ru
bleiben. T̂ uck vsua „Lamelia"
ckurck Vertsttuogs-Lckvkerig-
ketten einmal cka unck störtnickt
ru dnbsa ist , sorgt eine gleick-
blslbsnä ausrsicksusts ksbri-
kstioa Immer viscler kür ent-
»xrscksaäen Ausgleich, . La¬
metta" ru knrnstern ist unvür-
stig aast unnötig . Ls gekädräet
nur stis Versorgung.

Haben Sie das nötig ? Niemand
kann von seinemSaatgut sagen,
daß es frei von Krankheitser¬
regern ist , es sei denn, er hat es
gebeizt. DieBeizung mit Abavit
sichert dengleichmäßigenAuslaus
derSaatund einegesundeErnte.
Und das für wenig Geld , denn
was kostet schon das Beizen mit
Abavit— nur ein paar Pfennige
je Doppelzentner Saatgut . Ha¬
ben Sie es deshalb nötig , ein
Risiko einzugehen ? Das kann
Ihnen Abavit abnehmen . Be»
lasten Sie sich nicht auf ein un¬
gewisses Glück, beugen Sie vor
und beizen Sie alles Saatgut mit
Abavit. Beide Abavit - Saat-
beizen, die Unioersal -Trocken-
betze und Unioersal -Natzbeize,
find durch die Genossenschuften
und den Handel prompt liefer¬
bar. Schering A.-G.

Varl , 9 . ch-prll 1945.
tlakaßbsr uaä dort trat uns cito traurigedssck-

rickt , stsfi ovo auck unser rvetter 8odu, Drucker
uuck Lräuttgam

keteeiter k « v «krieK 6r «»KI,SNS
am 26 , jaausr im Jäter von 28 'jadrea lm Vestsa sein
junges Leben kür seine geliebte Heimat lassen mußte.

In tieksm Deist:
kamilie 6eorg Krofibaaz, 8traßsavsrt.

Vltt uns trauert llstke Lear.
Irauergottesckisnst am Loantsg, 15 , H,pril 1945 , 14 lldr

in Vart,

Line ältere Schaffkah ver¬
kauft FriedrichRollrr , Spiel¬
berg.

Einen starkenZugochsenver-
kaust Sritz Waidelich, Hof-
stett.

r e./

Simmersfeld,10 4,4S
Danksagung

Sehr hart hat uns das
Schicksal angesaßt , durch
Tteffltegerangttff am Oster¬
montag ist unsere liebe
Tochter und Schwester f

Käthe
von uns gerissen morde»
Wir haben sie tnallerStll
zur ewigen Ruhe gebe'
uns danken besonder»
ttstrn Hilfe , Herrn Pt
Klein , dem Singchor, '

chr die
Kranzspenden, sowie
o »gemeine Tetlnah- ^ herz¬lich.

In tiefer V
Familie Jak«'
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,§ utz.

auer:
c> Rothfutz
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